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inK m Feſte, das Dich itzt entzucket,
J Und uns mit Ditr zugleich beglucket,9 Flieht mein Gebet dem Himmel zul

Run kront die Liebe Deine Stunden.
Da Du ſo zartlich Dich verbunden,

O VBater, wie begluckt biſt Du!

Weys ewig, Du und die Dich liebet—
Die Dir ein Hertz voll Tugend giebet;
Welch Glucke findeſt Du in Jhr!
Von Deinem unſchatzbaren Glucke
Fallt auch ein Theil auf uns zurucke,

O Vater, wie begluckt ſind wir!

S

Wer Tag, den wir itzt froh begehen,
Da wir die zweyte Mutter ſehen,
Pragt uns die Pflicht der Ehrfurcht ein.
Mit mehr als dankerfullten Trieben
Verſprechen wir Die nun zu lieben
Die werth war Deine Braut zu ſehn!



MNie Freude winkt mir dort, mit Kranzen mich zu ſchmucken,

Die jauchzt machtiges Entzucken,

Jch folg ihr, und bekranze mich.

Und ſegnet, theurer Vater, Dich!

8WDalit lachelnden Geſicht fuhrt ſie die Braut Dir heute
v Und uns die beſte Mutter zu;
Die Sanftmuth und die Huld ſeh ich an ihrer Seite,

Gie ſieht ſo gutig aus wie Du!

Wer, der die groſſe Pflicht zur Tugend uns gegeben

Und auch die Pflicht uns zu erfreun;
Dex, der uns lieben heißt, der HErr von unſerm Leben,

Wird ewig EuRE Hulfe ſeyn!
Johanua Maria Magdalena Volborthin.
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Der Tag muß uns em Feſttag ſeyn.
Zu ſehn, daß EUChH ein Tag verbindet,
Auf den ſich unſre Wohlfarth grundet,
Kan man den ſehn, und ſich nicht freun?

uceyd mit hegrüßt, Jhr theuren Beide,
G Mich ruhrt der Tag und ſeine Freud

SedD nir durch alle kunftgen Zeiten
Froh im Genuß der Zartlichkeiten,
SCD))JD mir die Glucklichſten der Welt!
Der wird Euch ewig glucklich machen,
Und gottlich fur uns alle wachen,
Der auch den kleinſten Wurm erhalt!

Heinrich Friedrich Adolph Volborth.



ECEShgs ſoll Digitzt Dein Sohn, mein theurer Vater, ſagen,

ÿ)) Da duin Deiner Braut uns eine Mutter giebſt?
Meinyhertz fangt itzt in mir vorChrfurcht an zu ſchlagen,

Und danket freudig DJR, daßz DU uns zartlich liebſt!
Der Himmel ſegne EUCh mit ſeinen beſten Segen,

Zu dem wir voll Vertraun itzt fur Euch Beide flehn!
EucCo9 bringe jeder Tag ein neues Gluck entgegen,

Und jeder Tag ſey ſtets, wie diefes:Feſt ſo ſchon!

Johann Larl Volborth.

„ooomm lachelnde Freude und lchr mich dier PflichtenFr Dem güutigſten Vater alodend entfithten.

Den heute mein Auge ſo feſtlich erblickt!
DJR freu ich mich danckbar, mein Vater, entgegen,

Und bete vom Schopfer den kraftigſten Segen,
Der ſeine Geſchopfe mit Wohlthun erquickt!

NAeitlia Eliſabetha Volborthin.
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